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Telephon flr . 4)Erscheint Werktags

r Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar

r BeziugspreiZ monatlich 80 Pfg . Durch die Post r mondzelle oder deren Raum .

! im Nachbarortsverkehr 2,15 Mk„ in Würitembcrq
Reklame 27. Pfg die Petitzeile. ,

r „ . . «, - » ^ ^ i Bei Imeraten , wo Auskumt m der Evpedition r
t 3.2» Mk . v -ertchahrlich, hwzu Bestellgeld 30 Pfg . Z z„ erlangen ist . wird für jedes iJnserat 10 Mg

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

Mittwoch , den 2? Fekenax ! ll ! 8 33 . Iah » go « gKr . 48

(Schluß .) i^ Fit Petersburg lind Moskau gibt es über eine hall »
Million Arbeitslose . Tie Gesamtproduktion der rus -
fischen Industrie ist im Vergleiche zur Friedeuszeit am
zirka 5 Prozent gesunken . Tie industrielle Katastrophi
wirb » beschleunigt durch die Aufhebung der Akkordarbeit
Tie Tagelöhner in den Maschinenfabriken erhalten bis
lä . Rubel täglich . Treher und Schlosser bis 40 Rubel .
Tie Generalreparatur einer Lokomotive , die im Friede »
durchschnittlich ans 30 000 Rubel Zu stehen kam, kostel
jetzt 500 000 Rubel . Tie Nietung eines Dampfkessels
stellt sicha uf 60 000 bis 80 000 Rubel .

Neben der völligen Zerrüttung der Arbeits - und
Eohnverhältnissc wirkt die T r a ns po r t kr i s e , die jeg¬
liche Vorstellung übertrifft , im Verein mit dem Mangel an
Kohle und sonstigem Heizmaterial beschleunigend ans den
Zerfall der russischen Industrie . Tie Kvhlcnnot zwingt

größten Werke auch dort , wo noch Rohstoffe vor¬
handen und die Betriebsverhättnisse nicht ungünstig sind ,

Feiern .
Mitten in den Todeskampf der noch arbeitenden Fa¬

briken Rußlands siel die Verstaatlichung der Banken durch
di « bolschewistische Negierung , die Sperrüng der Gut¬
haben , die gewaltsame Oefsnung der Bankschließfächer ,
lauter Maßregeln , die dem geschäftlichen Leben den Rest
q«bett .

Tie Produktion an R o h in a te r iali e n und Halb¬
fabrikaten der Schwerindustrie ist ans ein Minimum
kerabgesunken . Tie Kohlenförderung im Süden ist durch
krsaufen zahlreicher Gruben , Mangel au Betriebsmitteln ,
rollendem Material und Zerrüttung der technischen ' Pro -
duktionsbedingungen infolge der politischen Anarchie tahm -

gelegt .
Die Zuckerproduktion ist von 100 Millionen

P »d ans 40 Millionen Pud gesunken und dürste im
itächsten Jahre kaum mehr als 10 Millionen Pud be¬
tragen , da auch der Rübenbau stark verringert ist , nach¬
dem der größte Teil der Anbaufläche in diesem Jahre
zmn Anbau von Getreide verwendet wurde . In Kreisen
der Zucker-Industrie ist man der Ansicht , daß daS Kiew -
Tschernigower Produktionsgebiet allmählich seine Bedeu¬
tung vertieren und der Schwerpunkt sich in die Gegend
dsm Rostow am Ton verschieben werde .

Tie Zucker-Industrie hat auch unter der teilweise
durchgeführten Grnndenteignnng und den Zerstörungen
« den landwirtschaftlichen Betrieben aus das schwerste ge¬
lten . !

Nicht besser sieht es in der chemischen Indu -
Hrie ans , die nahezu vollständig stillgelegt ist . Ledig -

Kch eine Anzahl Kerzen - und Seifenfabriken sind noch im
Betriebe . Tie früher stark entwickelte Schokoladen - und
Zuckerwarenfabrikation hat nahezu gänzlich ausgehört . Tie
Fabriken für Heeresbedarf , namentlich Artillerie - und

Schiffsmaterial , Waffen und Munition liegen still .
Tie für die Anknüpfung von Handelsbeziehungen

«utscheidende Frage nach dem Bedarf der russischen Indu¬
strie einerseits und ihrem Exportwerte andererseits läßt
fich zusainmenfassnnd dahin beantworten , daß es an
allem mangelt , aber gegenwärtig an nichts B e-
Vars ist . Tie Ausfuhr landwirtschaftlicher Maschinen
höherer Ordnung , wie Tanipfpslügeu , Lokomobilen usw . ,
« nute für die Mittelmächte vorderhand nicht in Betracht
Kommen, weil durch die Gruudenteignung und die Auf¬
teilung des Bodens unter die völlig ungeschickten Bauern
baS Anwendungsgebiet dieser Art landwirtschaftlicher Ma -
schiuen außerordentlich verringert worden ist . Hingegen
käme » landwirtschaftliche Werkzeuge , wie Pflugscharen ,
Skmsen , Sicheln usw . sehr in Frage , doch die völlig un -

ftcheren Geldverhältnisse Rußlands werden auch bei Nach -
und Ausfuhrmöglichkeit die Wiederaufnahme der

Handelsbeziehungen erschweren .
Wie russische Judustriekreise betonen , kann man sich

K» rt eine Handclsverbiudung in der nächsten Zukunft
»acht verstellen , weil die Industrie nicht an Wiederauf -
»uchme einer geregelten Tätigkeit denkt , solange die bolsche-

peiHische Wirtschaft jede Produktion lähmt .
Die ukrainische Rada hat mit allen Kräften versucht ,

hi« der Industrie durch das neue Regime geschlagenen
Kunden

'
zu heilen , und hat alles unternommen , um ins¬

besondere ans landwirtschaftlichem Gebiete den Zerfall
euszuhatten . Wie meit ihr das gelungen ist, louuie in

folge Unterbindung des Verkehrs
"

mit
"
Südrnßland nich^

verläßlich festgestellt werden . Großer Mange ! herrscht ir
Galanteriewaren , insbesondere sollen K n ö p fe ir
ganz Rußland nicht mehr erhältlich sein .

Für die Einfuhr ans Rußland käme gegen¬
wärtig hauptsächlich B arrenknPfer , das in den große »
uralischen Hüttenwerken Bogoslowski , Nabeshdinski und
Nishni -Tagilski -Werken in . bedeutenden Mengen lagern
soll , in Frage . Es wird in Petersburg mit 500 bis 600

-Rubel per 100 Kilogramm bezahlt . Zm GouveAiemcnt
Oreuburg sollen , wie von einigen Seiten versichert wird ,
noch sehr bedeutende Mengen au .Häuten und Fellen
aller Art Vorhänden sein . Zu Süd - und Ostrußland kön¬
nen Pferde in unbeschränkter Anzahl ausgebracht wer¬
den , während im Norden und Westen unzählige Tiere dem
Futtermangel zum Opfer gefallen sind . Tie turkestanische
Baumwolle kann infolge der Transportkrise nicht an die
Vera . beilungsstätten gebracht werden .

Nohgummi ist genügend vorhanden , um neben
Deckung des Inlandsbedarfs noch große Mengen für den
Export freiznbekommen . Tie drei maßgebenden Werke ,
die „ Russisch- Amerikanische " in Petersburg , die Moskauer
und die „ Provodnik " -Gnmmifabrik waren

'
bis zum Früh -

hr 1917 gut beschäftigt . „ Provoduik " begann seit der
Bedrohung Rigas durch die Deutschen seine Maschinen
pach Moskau zu überführen und sollte Ende dieses Mo¬
nats mit der Fabrikation beginnen . In Moskau sind die
^ethnischen Betriebsverhättnisse insofern günstiger , als borst
noch große Behände au Masut für Feuerungszwecke la -
gern , da die Moskauer Fabriken seit Jahren auf Rohöl -
feueruug eingerichtet sind . Alle drei Fabriken sind durch
die herrschenden Verhältnisse zu bedeutenden Einschrän¬
kungen gezwungen worden . Wo es ihnen möglich ist,
zu erzeugen , da tritt der Mangel an Baummollgeweben
für Einlagen in Erscheinung und hindert die Produktion
an Schläuchen , Schnüren , Riemen und Pneumatiks . Der
Naloschenvorrat ist nahezu erschöpft .

' Mau nimmt in den
Fndnstriellenkreisen an , daß die Arbeit der russisch
Ämnmi -Jndustrie nur noch nach Monaten zählt .

Ersatzmittel sind in Rußland nahezu unbekannt , weil
)ie an sich schwerfällige , durch die Ententelieferungen
überdies verwöhnte russische Industrie nicht vor die Not -
vendigkeit der Umschaltnng aus Kriegswirtschaft und
Anpassung an neue Verhältnisse,gestellt wurde .

sie selbst besitzen.
Massen der Bevöl -

Me Rede - es Vizekanzlers
ch von Payer .
Bei dem Interesse , das der ersten Rede des neuen

Vizekanzlers über die innere Lage in Süddeutschland ent¬
gegengebracht wird , lassen wir unserem gestrigen kurzen
Auszug einen ausführlichen Bericht folgen . Nachdem der
Reichskanzler seine halbstündige Rede beendet hatte , be¬
stieg Herr von Payer die Rednertribüne (er sprach
nicht vom Bnndesratstisch aus ) und führte aus :

Meine Herren ! Wer wie ich diesem Hause 36 Jahre
lang angehört hat , mitten aus ihren Reihen heraus in die
Mitte der Regierung berufen worden ist , der kan» Ihnen nicht
wie ein Fremder gegenüberstehen. Umgekehrt betrachte ich cs
als einen wichtigen Bestandteil meiner jetzigen verantwortungs¬
reichen Stellung , stets im Hinblick auf diese meine langjährige
Tätigkeit im Haus einem vertrauensvollen und reibungs¬
losen Zusammenwirken von Volksvertretung und Regierung
die Wege zu ebnen . Heute , im vierten Jahre des Kriegs , kann
es für die deutsche innere Politik nur noch einen Gesichtspunkt
geben , das ist

'
,

die Zusammenfassung aller Kiä 'te im Reich »
um tauch brüderliche Einigkeit , Arbeit und Opfcrwilligkclt unserem

des Krieges , gestützt auf die Kaiserworie , vom 4 . August 1914
voll großzügigen Vertrauens in das ganze deutsche Volk der
frühere Reichskanzler v . Bethmann Hollweg gelegt. Ihm
gebührt dafür immer, ich kann das nicht oft genug wiederholen,
der Dank des deutschen Volkes . Er und seine Nachfolger
sind auf diesen Boden getreten. In der ersten Zeit des Krieges
ist das Wort des Kaisers : „Ich kenne keine Parteien mehr"

, ist
der Burgfrieden so gut wie allgemein respektiert worden. Die¬
ser Selbstdisziplin des deutschen Volkes ist es mit zu danken,
daß wir damals dem ungestümen und unerwarteten Anprall
unserer zahlreichen Feinde standhalten konnten , und daß mir
heute in gesicherter Stellung die weitere Entwickelung der
Dinge abwarten können.

Damals hielt der Gedanke, daß
gleichen Pflichten auch gleiche Rechte entsprechen

« Vs- säneu E . n » - ln Deutschland . Es ist «tnleuchivnö . s w
bene» , die iviuschastUch schwäcĥ . ö »rd als anderen. IstHr

. anvcren mit dem aushelscn müssen , was
Es ist auch verständlich , daß die großen — , ,
kernng, je schwerer die Opfer und Lasten des Krieges auf
ihnen ruhen , umso mehr auch von dem Streben nach polit ^ -
' ' er B e w c g u n g s s r e i t und nach politischer
Pacht , sowie nach Einfluß auf die Negierung be -

>.i -ulcht werden . Es gibt keine Macht auf Erden , die diesen
Gedanken und dieses Bestreben im Deutschen Reich wieder auszn-
mrrzen mächtig genug wäre . Die verbündeten Regierungen haben
von Anfang an nach beiden Richtungen dieser Bewegung Rechnung
getragen

'Sic waren sich ihrer Pflicht bewußt, von rcichswegcn
für eine stets wachsend ?, aber auch immer notwendiger werdende
Fürsorge für die Angehörigen und Verbliebenen
der a u sm a r sch i e it e n Krieger einzutreten. Sie Hai
durch die Herabsetzung der Altersgrenze für den Bezug der
Altersrente manche Not gelindert. Sie hat auch dein frei¬
heitliche !: Bedürfnis der Bevölkerung Rechnung tragend , durch
Abänderung des V c r e i n s g cs e tz c s , durch die Novelle zum
Militär - Strafgesetzbuch und durch das Schutzhaft -
gesetz die Freiheit und das Persönliche der Staatsbürger
anerkannt . Sie ist geivillt, auf diesem Wege weiter zu
chreitcn . (Beifall .) Dem Hause ist der Entwurf eines Ar -

b c i t s k a m in r r g c s e tz e s zugegangcn. Es wird , so hoffe ich,
langjährige Kämpfe aus dicscm politischen und sozialen Gebiete b . -
lricdiqend schlichten.

Der Ecs - tzentwurf über die N c u e i n k
'
e k l u n g der Wahl¬

kreise zum .Reichstag soll schw - r empfundenen Ungleich-
Helten ein Ende bereiten. Er soll zugleich die Probe für
die Durchführbarkeit der Verhältniswahl im
großen Maßstab abgebcn . Der Entwurf betreffend die Auf¬
hebung des 8 153 der Gewerbeordnung soll auch
auf einem Heiß uinstriltene Gebiet Ruhe schassen.

Die Enlwüifc der Gesetze zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten und gegen die Verminderung des Gc -
vurtenrückgangs sollen schwere soziale Mißstände aus der We 'i
schassen. Ko m n wird auch eine Buiidcsratsvcrordiiung gegen
Preistreibereien . An dem Ernst und dem Willen oei
Re -chsleitiina , nicht etwa bloß die Stimmung zu besänftigen, sow
dem b . richiiot?,! Wünschen Rechnung zu tragen , kann daher nie¬
mand Zweifeln Die Beratungen der Rcichsregierung haben
das weite Gtt ' itt der W o h n i: n g s f ü r s o r g e ins Auge gefaßt.
Es werden ausgiebige Staatsmittel zu Hilfe genommen
werden müssen . Für diese Mittel auszukoniinen, ist In erster
Linie Pflicht der Einzclstaaten . Die Reichslcitung verkennt aber
nicht, daß die erforderlichen Leistungen weit über die Kräfte
der Einzcistaaten hinausgeheii können und sie ist bereit, Im
Interesse der bediir't '

.geil
'Be . 3 ' kerung auch ihrerseits ohne allzu

allzu ängstliche KompclciiMüftmg initzuwirken.
Das

'
hervorragendste Beispiel ist die Beibringung eines

Gesetzes über die
Abänderung d : s Wahlrechts im Abgeordnetenhaus

und im Herrenhaus . Nichts liegt 'mir ferner, als die Absicht ,
mich in die Angelegenheit des Bundesstaats Preußen einzu -

(Heitc-rk
'
eit links , Unruhe rechts .) Es kann sich aber

niemand der Ansicht verschließen , daß der Umstand, ob
für das preußische Abgeordnetenhaus ein dem Reichstaaswahl -
rccht gleiches oder ein ihm entgegengesetztes Wahlrecht gist , schon
wegen der starken Einwirkung des Staates Preußen aus dis
Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches, oft in die Ver¬
hältnisse des Reiches tt .igrcist. ( Lcbh . Beifall links .) Deshalb
können politische Erwägungen über diese Frage auch in diesem
Hause nicht unterlassen werden, wie >a auch die Frage des
. '. eußischen Wahlrechts chnrakteristischerweise in der Streikbe¬
wegung der letzten Wochen , obwohl «sich diese keineswegs aus
Preußen b s.lrättieii sollte oder beschränkt hat , eine sehr wesent¬
liche Rolle gcspi . l : bat . Die Rttchsleitung wird sich schon aus
bundesstaatlichen Rücksichten bei di . ser Frage zurückhatten, wenn
sie cs auch der Slimniung im Reich entsprechend begrüßen
würde, wenn die pr . ußischc Regierung ihre Absicht verwirklichen
und den harten Streit so beendigen könnte, wie sic gewillt ist,
Die Reichsleilinig steht dabei duichaus auf dem Boden der
jüngsten Etk äru g des Neichtti .inzl . rs und preußischen Minister¬
präsidenten gcgenül k" dem Präsidenten des preußischen Abge¬
ordnetenhauses - in . d des preußischen Ministeriums des Innern ,
die sich beide unb . dl -'.gt tasiie eingesetzt haben, daß der Stand¬
punkt der kaiserlichen Botschaft vom II . Juli
unverändert fe st z u y a l t e n und dcinuitsprechciid die Re-
örm durchs,esührt w . rden muß . A l rd .ngs ist uor wenigen Tagen

durch den bekannten Beschluß der Mehrheit des Abgeordneten¬
hauses die Vorlage auf ein totes Geleise gekommen . Alle
üca ' seccht .ichcn Möglichkeiten werden jetzt mit einem Eifer disku¬
tiert . als wenn der Entwurf endgültig gescheitert wäre. Ich
Kanu nicht aunchmen, daß dem so ist . Es ist im parlamenta¬
rischen Leben so mancher Entwurf mindestens ebenso gefährdet
gewesen wie dieser und ist doch zustande gekommen . Ich kann
iin die Möglichkeit nicht glauben, daß die Parteien , in deren
Hand nun die Euisch . idung liegt, sich der Einsicht verschließen
weiden, was sie in diesen kiilischen Stunden der Allgemein¬
heit schuldig sind . Aber sie werden auch den Verdacht weit
ron sich wegen , als ob es auf eine doch jetzt schlechthin unmög¬
liche P .-ischl - pung abg . sehen sei . lieber das zu erwartende Re¬
sultat der weiteren Verhandlungen Haft heute wohl niemand
ein unfehlbares Urteil, aber Schlüsse lassen sich aus bekannten
Tatsachen immerhin ziehen . W .nn Sic meine persönliche Mei - ,
nung darüber nilcrttsiert , so Kami ich sie dahin zusammen —
wissen: Nach meiner festen Ucb erzen gung besteht
^ ie Gewißheit , daß das im Entwurf vvracseh e n e
W nhlre ch t f ü r P r euße n k o m in t , c s b cft c h t d i e b e -
gründcie Hoffnung , üaß es auch b a ! d k a m ui t . ( 1.cb -
ta ' es V . a o links . ) In dem Maße als die verbündeten Re¬
gierungen sich zu Trägern einer den neuen Verhältnissen eul-i
/ viechendciiZ Politik machen , ist das Vertrauen der Bevölkeru »» '

- und der Bo 'k —rr 'rctsNA M ihnen gewachsen . Das wettere Zu-
sKnmvv.e. b . ilcn so i ehr.« ftaeis^ ck '. I che Neukonstruktionen und
Äse ap Sch agworkrn HLigen zu bleiben , dadurch erreicht werden.

>.
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Äurniilime einzelner
lln : l . . i:> u .a icr ans
Nie Rei .i:sre >,leniiiz
' liNancn zn >is " ' cii

vqy nun » uu ' ' S r : :> cnnz » » ! "»
Vas . L . » irn : '

F, ' en
Dem Reichstag uno p >. :: ß !p .; u>. c anal RI ' »
und preußische Regierung das gegeustui .e
» er Regierung und Volksvertretung zu starkein der ! e .m . !>,» .» n

Politik feste Unterlagen zu geben und die Fuhruna der Gc -

K,äste zu erleichtern sucht. Wie dieser Versuch , an dem aktiv

at er schon dadurch , daß er die yossnungen unprei
üf unseren po .irischen und wirtschastüchen Zusammenbruch aufs
öchste gesteigert und dadurch unsere Aussichten aus
Frieden beeinträchtigt hat . Niemand kann wissen.

direkt verlängert hat .

und passiv beteiligt zu sein ich die Mre habe , ansfallen wirln

Läßt sich selbstverständlich noch nicht ubersehen . (Abg . Kreth
l(Kons .>: Sehr richtig ! Heiterkeit rechts .) . Soweit ich die Dinge
übersehen kann , ist die Hoffnung berechtigt , daß diese Knegs -

Sschöpfung den Krieg überdauert .
' Leider wird , je länger der Krieg dauert , das Bild der Ge¬
schlossenheit . Opferwilligkeit und des gegenseitigen Vettraucns
durch Bewegungen von beiden Seiten aus etwas getrübt . Die
am meisten ins Auge fall »de Erscheinung ist der von der äußersten
Linken vor einigen Wochen ins Leben gerufene

Streik .
Dom Standpunkt der Allgemeinheit aus muß er aufs tiefste
beklagt und verurteilt werden . Traurig genug ,
daß man jetzt darüber streitet , wer ihn veranlaßt habe , die
eigenen Volksgenossen oder das feindliche Ausland . G c s ch a üct

hat er schon
'
dadurch , daß er die Hoffnungen unserer Feinde

auf ui '

höchste
Frie
ob er nicht den Krieg ganz - . -
Es haben denn auch die Gewerkschaften und die sozia . üemo >ra -

tische Partei ihre Beteiligung an dem Streik zunächst avgc -

lehnt . Es war ein Fehler ,
' daß sic sich dann ihm . weiiigsten -

teilweise a ^ schlosse ^ haben . Dadurch haben sie Fn Mm gun .l.
die sie selbst '

stärkt ,
beit und
bei den Sozialden .
der Mangel an Geld haben wohl mehr der Bewegung ein Ende
bereitet . Die Zwecke, die mit dem Sir . ik ver ;o 'gt wurden , werden
wohl verschiedener Art gewesen sein . Ich glaube nicht, daß
irgend jemand ernstlich geglaubt hat . daß auf dieses Signal
hin sich nun das in den Fabriken beschäftigte deutsche Volk er¬
heben . das doch immerhin recht erträgliche Joch seiner Regic -

rung abwerfen und Arm in Arm mit den sogenannten Prole¬
tariern aller Länder das Deutsche Reick mit dem idealen Regt "
ment der Bolschewik ! beglücken werde . Wenn etwa der Zweck
gewesen sein sollte , die Bewegung zugunsten des R . ichstogslvagl -

rcchts in Preußen durch den Streik zu stärken , so hat uingeneyrt
nichts das Zustandekommen des Gesetzes so gefährdet , a .s eben
dieser Streik durch die Art . wie er von den Gegnern des
Wahlrechts politisch ausgenützt morden ist. Ebensowenig ein¬
leuchtend ist der Gedanke , durch den Streik die Ernahrungs -

schwierigkeiten zu beheben . Auch nur als Demonstration gedacht ,
mußte er in dieser Richtung wirkungslos bleiben , weil eine
Demonstration nur dann einen Sinn haben konnte , wenn es
an dem guten Willen , an der Leitung der betreffenden Organe
schien würde , was man gewiß nicht sagen kann . Es ist auch
schwer, sich vorzustellen , wie in der Frage des Belagerungs¬
zustandes . der Schutzhaft , der Zensur usw . durch diesen Streik
eine Besserung herbeigesuhrt werden soll . Endlich wird be¬
hauptet . daß

'der Streik die baldige Herbeiführung des Friedens
erreichen sollte . Das würde aber doch voraussetzen . daß auch
entsprechende radikale Parteien i » den uns feindlich gesinnten
Ländern sich dem anschlicß .m . und außerdem müßten sie doch stark
genug sein , die Macht in ihren Ländern an sich zu reißen .
Kaum irgendwo Hai sich dieser Mille gezeigt , nirgends diese
Macht . Umgekehrt hat sich unabweisbar der naheliegende Ge¬
danke aukg drängt , daß die Möglichkeiten ei » es F r i e-
dens umso weiter von uns « drücken , je mehr die
Gegner an tiefgreifende innere Kämpfe bei
uns glauben .

Aber auch außerhalb der Reihen der Streikenden wird
gegen das Gebo ! des Zufammenhaltens schwer gesündigt , nicht
bloß von links , sondern

auch ron rechts .
(Zurufe links : Biel mehr !) Wie dort von links , so glaubt inan
hier rechts dadurch seiner Politik Kraft geben zu können , daß mau
denjenigen , die anderer Meinung sind , den guten Glauben ab¬
spricht . ( Sehr wahr ! links . Große Unruhe rechts . Zurufe
rechts : Diese Gleichstellung ist unerhört . ) Daß es nur ein
kleiner Bruchteil der deutschen Bevölkerung ist. der sich auf
diesen Boden stellt , wird von unseren Feinden nicht weiter
beachtet , und das ist e . k ' ärüch . w . il bekanntlich auch Minderheiten
bei geschickter Arb . « sich den Schein größerer Bedeuiung geben
können als sie in Wirklichkeit haben . ( Sehr gut ! links .
Unruhe rechts . ) So haben die Feinde die Wahl , ob sie d'ie
Pfeile gegen uns aus dem .Kocher der äußersten Rechten oder
der äißcrst .' n Linken entnehmen mosten . ( Unruhe rechts . ) Es
wäre für unsere Brüder an der Front und zu Hause viel
besser, wenn man nicht immer wieder die Herzen mit der
bangen Sorge erfüllte , daß die Interessen des Vaterlandes
in höchster Gefahr seien, wenn nicht nach dem Millen einer
Minderheit regiert wird lLcbhafte Zustimmung bei der Mehrheit ,' «» ruhe rechts ) , und es ist ein schwerer Schaden , wenn , wie w-
Berlin ösfen . l ch unter brausendem Beifall einer tauscndköpfiger .-'
Menge in der letzten Woche ( gemeint ist die Hauptversammlung
des Bundes der Landwirte . D . Schr .) Schlagworte wie die von
der iiied . riräckt -ucn Fricdeiisrefolutio » des Reicüstaas aeoräLt

stehen
hm .,

: ' -, : d " u ' , . !>> ans Bild des ers- hnien Reichskanzlers herauf -
l : . e : au . den g s n , ,n wird , der aber Mich schießt.

ll ' rst und Bci ' n ! bei der Mehrheil . Unruhe und
c I e .

' - ru '
e I 'chts . Rinn hör ! li . a . das Wort : Der rote

> rtc n ' ii Dein gegenüber ist D iszipl > » zu halten ,
selb st aber Disziplin zu zeige » .Wer diese Disziplin
» ich » zeig - ' ! kau « , der u rnstik : las Recht , über andere zu richten .

Ucber Zensur , Sch " schuf : und Belagerungszustand
., . 1 neue Debatten in Aussicht . Auf eine gru » dsätz !u '.,e R g . -

luiig dieser Fragen durch vollständige Umänderung der bestehen uni
Gesetzgebung Komi meines Erachtens während der Dauer des
Krieges nicht mehr gerechnet werden . Wir werden uns daraus
beschränken müssen , praktische Lösung zu versuchen . Daß

neue Steuern
kommen , ist für keinen Menschen überraschend . So hart sic
Nucken mögen , ist es doch richtiger , den Etat mit ihrer Hilfe
m Gleichgewicht zu halten , als einem Grundsatz zu huldigen ,
Ser ohnedies bereits astmählich sich überall breit zu machen
segiiint . daß wenn man schon so viele Schulden habe , es
ruf einige hundert vder tausend Millionen mehr oder weniger
nicht aukomme . Kein Wort kann stark genug sein , um die
Gefahr zu zeige» , die in dieser verlockenden Logik liegt .

Auch die
Ernährungsfragen

werde» wieder eine große Rolle spielen . Eine Verkürzung
unserer Brotration wird zur Zeit nicht in Frage
kommen . Diese Ankündigung darf aber Niemand veranlasse » ,
Sie Pflichc gegen das Vaterland , sich auf das Notwendigste ein -
gifchiänkcu und die Verordnungen imiezuhalteu , auf die leichte
Achsel zu nehmen . Die aus der Ukraine erhofften Mengen
Ko .n c .i wir nicht a 's bereits geliefert einstellen . Vielfach wird
die Besüech .mig geäußert , daß

die kriegswirtschaftlichen Organisationen
stir Lebensmittel und Rohstoffe als Syndikate und Monopol -
ihnliche Einiichlniigen über den Krieg hinaus , vielleicht für im¬
mer , vom Reick auf Koste » der Freiheit und Selbständigkeit de:
Estizestie » aufrecht erhallen werden köiinien . Die R . icksl . itunc
denkt nicht da a .i , Or a usalion n , die wohl für de » Krieg uv«
wendig aber auch nur für ihn g ' s .haffen sind , zu verewst,
Sie wird festhalten nn der ivertc ostften lbNerbiie vnferes Wir :
schasts ' cb ' ns . sie wird die Bcwe g u » gsfrei h eit n n d L n i
tiativc des Einzelnen zugunsten eines Staats -
s o z i a l > s in n s nicht an ( heben . Es muß hervorgehobci
werden daß dies - O .-ganisallonen nicht bei Abschluß des Fri -,
densveilrags mit einem Scb ' ag beseitizt werden sollen . Du
M >liv : : ku " i > m , ckiMidcl » ud Industrie bei der Neuregelung
wird uns die Bes ! Dung weseist ich cilcichlern .

Lä ) komme zurück ouf den
Rnf nah E '

n ' gkclt nud Ziiiammenhasten .
( Lebhafte Zuuife rechts : Sic habcn d i c E i n i g k c i t n i ch :
gefördert ! Stürmischer Wck rfpruch staks und ostenlativei
Beifall . Andauernde Unruhe >m Hanse .) Lahre der Eulbetz
riingen liegen hinter uns , aber wir wissen , daß uns diese
Entbehrungen nicht zum Frieden zwinwii werden . Nur eines
könnte unseren Feinden noch helfen : Die deutsche Uneinigkeit
( E nente Z -. -rnke rechts , stürmischer Widei '

p uch und Beifast links .)
Wir sind es uns rem ruhmr . i .hen Heer und seine» heivv ragender
Führern schuldig , ohne 'Ansehen der Person auf olle » Seilen
das zurück -ustestcn . was ans trennt , ( Zurufe : Das tun Sie bei
der Mehrheit und ani den Tribünen . Einen ! lebhafter Beifall
links und iin Zentrum .)

Vizepräsident Dr . Paas ch e : Das Händ kdstschen und das
Pfuirufen entspricht ist ist der Wälde des Hauchs . Ich schlage
vor die nächste Sitzung mucge » um II Uhr übznbalte » .

Abg . Freiherr v . Gamp (Rp ) und Abg . - Pstiiz Schö¬
ll a i ch - L a r o I a t h - Not ! . ) beantragen , den Anfang der mor¬
gigen Sitzung ans I Uhr seftziifetzen.

'

Abg . Graf Westarp ( Kons ) : Ich bcanirige . die Sitzung
erst um 2 Uhr beginnen zu lassen , damit wir genügend Z . it haben ,
den Wortlaut der h e r a n s f o r d c r n d e »

'
Rede zu studieren ,

die wie soeben gehört haben . (Lauter Beifall rechts und Wider¬
spruch links .)

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Grasen Westarp
gegen die Stimmen der Konservnlive » abgelehnt . ( Händeklat¬
schen und Pfuirufe links ) Der Beginn der Sitzung wird auf
l Uhc festgesetzt mit der Tagesordnung : Foistsetznag der allge¬
meinen Aussprache über den Eint . Schluß st Hst Uhr .

Oer Lwnseckoktor.
Humoxistische Novelle von O . Gans -Bachmann.

Nun glomm unter den Diem'tleuten weiter , was Lei
der Herrschaft am Verlöschen war . Nachdem sts die
Schlüssel gefunden , wurden die Gemüter ruhiger und cs
fand sich nach und nach alles , was man in der Erregung
gesucht hatte , ja sogar noch mehr , nämlich ein eleganter
Ueberzieher und dito Hut . Beide Kleidungsstücke wiesendre Marke von Wiener Firmen auf , der Hut sogar dieselbe ,dre sich in Gustavs Hüten fand . Die Frauen waren sehr
erfreut , daß man auf diese Weise dre Spur des Räubers
finden könne , Kienholz aber wurde sehr , sehr nachdenklich.

Ihm fiel es ein . was er zu dem Grasen gesagt hatte :Amalie hatte dann Theater gespielt und der arme Mann ,geangstigt durch seine Warnungen , war aus Angst davon¬
gelaufen . Wenn er es dann Emma erzählte ? Es war
furchtbar , diese Blamage ! Und all das umsonst ! Edithwar nun doch für Waldemar verloren ; seine Frau halt "
recht gehabt , es war ein gewagtes Spiel gewesen , und er
schämte sich nun vor ihr und noch mehr vor seinem Sohne :
der hatte immer mit Widerwillen die Rolle gespielt , die
ihm der Vater ausgezwrmgen .

Herr Kienholz fnhr sich aufgeregt durch die Haare .
„Ich Pechvogel , ich elender Pechvogel ! " betlaate er sich
selber und seine Gedanken spannen sich weiter . Wenn die¬
ser Herr Graf kein Schwindler und vielleicht kein Hei¬
ratskandidat gegen Provision , sondern wirklich ein gwer
Bekannter Emmas war , dann konnte Emma doch auch nicht
das arme Schluckerchen sein , als das er sie immer
sehen hatte . Freilich ohne Berechtigung , wie er sich jetzt
eingestand , bloß aus Opvosition gegen seine Frau , weil
diese stets bestrebt war , Amalie herabzusetzeu .

Im Grunde genommen war Emmas ganzes Auftre¬
ten viel eleganter und gediegener als das Amaliens : ihre
Toiletten , ihre Geschenke an seine Kinder , ihre Freigebig¬
keit gegen die Dienstleute , das alles ließ auf Wohlhaben¬
heit schließen . Es war eine absichtliche Verblendung sei¬
nerseits , das alles zu übersehen .

Und Amalie ? — Er erschrak vor dem Gedanken , der
sich ihm da plötzlich aufdrängie — Amalie war vielleicht
das arme Schluckerchen , das von den Millionen sprach , die

Die Wühlereien gegen Ludendorff .
Berlin , 26 . Febr . Amtlicher Meidmitz zujolge hat

aer Chef des Krieaspresseamts am li . Februar Ver¬
tretern der Presse die Mitteilung gemacht , daß nach un¬
zweifelhaft glaubwürdigen Meldungen der . feindliche Ver¬
band, da er offenbar auf den Sieg seiner Waffen und
) ic Aushungerung nicht mehr zu hoffen wagt , mit raffi¬
nierten Mitteln eine Wühlerei gegen General Lnden -
) orff ins Werk setzt , um den Geiieralqnartiermeister von
Oindenbnrg zu trennen und eine tiefe Kluft im deutschen
Lolk zu schaffen , wovon der Verband seine Rettung er-
vartet . Die Feinde wollen uns des Führers berauben ,

sie nicht hatte ; nein , sie sprach nicht einmal davon , sie deu¬
tete es nur ab und zu einmal an . Aber gleichviel , Amalie
war ja jetzt für ihn abgetan . Es blieb nichts als eine tiefe
Beschämung vor sich selbst , seiner Frau und seinen Kin¬
dern . Am liebsten hätte er sich mit dem Kopf in die Erde
gewühlt , um nichts hören und sehen zu müssen .

Er ging seinen Leuten aus dem Wege , wenn ihm ir¬
gend eins begegnete und wieder eine Vermutung bezüg¬
lich des Räubers aufstellte , dann knurrte er unwillig über
die alberne Mordriecherei .

Der Hauptstrom der väterlichen Uebellaunigkeit ergoß
sich über Klein -Fritzens allerdings nicht ganz schuldloses
Haupt .

Als nämlich Papa Kienholz durch den Wirtschaftshof
kchritt , da es mittlerweile zu regnen aufgehört hatte , schlug
etwas an seine Füße ; ehe er sich noch recht besinnen
konnte , riß es ihn nieder , und wie ein Stück Holz schlug er
hin in eine trübe Regenlache . Mit einem Wutgeschrei
rappelte er sich wieder aus , aber seine Füße waren ge¬
fesselt ; vor ihm jedoch stand ein Bild des Schreckens , sein
jüngster Sprößling hielt das andere Ende der Leine in
der Hand .

„ So hilf mir doch ! " schrie er den Knaben an , und
mechanisch gehorchte dieser , seine oft bewährte Taktik des
Davonlaufens ganz vergessend . Kienholz sprang auf die
Füße und ergriff seinen Sohn am Kragen .

„ Range , elender , erbärmlicher , was war denn das
wieder ? " schrie er und schüttelte sein Opfer .

„ I — i—i, " stotterte Fritz , den das Schütteln am Reden
hmderie ; das sah denn auch der Vater ein und hörte au !
zu schütteln , faßte aber den Jungen dafür am Ohr .
^ . » 2ch habe mich nur geübt im Lassowerfen, " gestand

wollte aber dich nicht fangen , Papa , nur den
Pflock , den ich dort drüben eingeschlagen habe . Du biß
bloß zufällig in die Schlinge gekommen .

"
„ So , im Lassowerfen hast dv dich geübt ? Im Rech¬nen fallt ' s dir nicht ein , wie ? Na warte , Venqel , dir werd '

ich dre Jndianergeschichten einsalzcn , verlaß dich daraus ! "
rief er , und im nächsten Moment hatte er seinen Sohn schonüber die Knie gelegt .

„Papa ! " schrie dieser verzweifelt , „ ich will euch dochretten ! " Kienholz hielt inne , und Fritz benützte die Panse .
, ich aus dieser nnangenchtnftn : aller Lebenslagen zu bc -
ircicn .

l>er die rcchle HnO Hmdenlnivgs ist . Ter Estes des
Kriezsvreiie, »mls - i

' -zrd .-r,e die fjeitimqsverjreter ans , durch
ißre Öaüiaiz von va : » herein auch di ' se Hosiining der

' n zerstören . Cs sollte dringend vermieden wer -
' r Lum -ndorfs in den Parleisoms '

f hnn' nnnznchen.
Der Alm . Crzberger , der von den , .Leipz . All

n " nnederlnstl mit der Hetze liegen Lndendorjf in Fu --
". - Kon - gebrecht werklärt in der „Germanin " ,

e-e ! er gami : nichts zn " in hibe , wenn er auch polilisch
aus feiten Kich ! manns stehe . P .

- zii stich stst nens sei er
( Erzberger ) der Meinung , das Li ! inen ein nii . -bhäiigi .zer
Staat mit Anschluß an Deutschland weiden jolle . Ans
feinen Rat sei der Bischof von Kvwno zn General Luden¬
dorff ins Große Hanplanartier gereist, wo in einer Ans¬
sprache vollkommene Einigkeit über die Unabhängigkeit
Litauens festgestellt worden sei .

- Die „Sächsische Stoatszta .
" erklärt die Nachricht der

„Deutschen Fettung "
, daß das Königreich Sachsen im

Bundesrat einen Antrag aus engere Verbindung Litauens
mit Sachsen gestellt habe , für unzutreffend . Die Erwä¬
gungen über die Fliiiinft Litauens schweben noch . Nach der
„ Tagt . Rundschau" handelt es sich darum , daß der zweite
Sohn des Königs Friedrich August , Prinz Friedrich Chri¬
stian ( geb . 1896) möglicherweise sür den litauischen Thron
benimmt sei . Vor zwei Jahren schon habe Bethmann
-Hollweg dem Prinzen Johann Georg ( Bruder des Königs )
die polnische Königskrone angeboten , die von diesem aöcr
abgelehnt worden sei . (Sachsen war bekanntlich von 1697
bis 1733 mit Polen -Litauen durch Personalunion durch
die Kurfürsten Friedrich August I . (als Polenkönig Au-,
gustll . ) und Friedrich August II . (A . III . ) verbunden . )

^

Der Weltkrieg . -
'

WTB . Großes . Hauptquartier , 26 . Febr . (Amtlich^
Oeftlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Eichhorn :
Vier Tage nach Ileberschreiten des MoonsnndeZ haben

gestern vormittag die auf Reval angesetzten Truppen
— Radfahrer, . Kavallerie und Maschincngewehrscharf-
schützen an der Spitze — unter Führung des General¬
leutnants Fr ei Herrn von Seckendorfs nach Kampf
die Festung genommen .

In Livland haben viele Städte bei unserem Ein¬
zug geflaggt . Zahlreiche durch Russen verhaftete Lan -
deseiuwohuer wurden befreit .

Südlich von Pleskan ( Pskow) stießen unsere Re¬
gimenter ans starken Widerstand . In heftigem Kampf
schlugen sie den Feind . Die Stadt wurde genommen «

Heeresgruppe Sinsiugen :
Feindliche Kräfte warfen sich unseren in der llkraini

längs des Pripjet vordringenden Abteilungen bei Koten -«
kowitschi entgegen . In schneidigem Angriff wurde d ê t

geworfen , Stadt und Bahnhof erstürmt .
In wenigen Tagen haben die Truppen der Heeres¬

gruppe Liusingen zu Fuß , mit der Bahn und auf Kraft¬
wagen nnte 'r großen Anstrengungen und Entbehrungen
mehr als 300 Kilometer zurückgelegt. Im Verein
mit ukrainischen Truppen haben sie große Teile des Lam
des von plündernden Banden befreit .

Tie ukrainische Negierung hat in den vom Feint !
gesäuberten Gebieten die Ruhe und Ordnung iedßrA-c-ji
gestellt. - Ost - > - g . . .. . - rW -u-' pfs - ;

"

An Gefangenen wurden nn der Ostfront neuerdü
eingebracht : 3 Didisionsstäbe , 180 Offiziere
3670 Mann . Gefangenenzahl und Beute vPi
und Pleskan lassen sich noch nicht übersehen.

Feind

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Der Erste Generalqua ' «iermeister : Lndendorf

* *
Reval , die Hauptstadt Estlands , und Pleskan , die,

Hauptstadt des gleichnamigen Gouvernements (russisch^
Pskow), sind nach Kampf genommen . Livland ist nun
von allen Seiten umschlossen , zum. großen Teil besetzt

„ Wen willst du retten und wovor ? " herrschte der Va¬
ter ihn an .

„ Euch alle, " sagte Fritz halb weinerlich , halb stolz .
„ Wenn die Räuber heute in der Nacht kommen , dann Weid '
ich sie alle umbringen .

"
Peinlich berührt schwieg Kienholz ; dadurch ermutigt -

erzählte Fritz weiter . „Ihren Pferden werfe ich das LaK»
uni die Füße , den Reitern streue ich Sand in die Augsu ,dann können wir sie schlachten wie die Schweine . "

„Du Esel du, " brach nun Kienholz los . „ wer hat d«rm
dir nur solche Saäum in einen Dummkops gesetzt ? Des¬
wegen , weil uns ein Schrankschlüssel fehlt , müssen gleich
Räuber zu Pferde kommen ? Wer hat dir denn daZ ge«
sagt ? "

Fritz richtete sich empor . „ O , du , Papa , ich bin kei«
Esel , ich weiß alles , was du verheimlicht hast ; ich hah ' S
im Stall gehört , wie der Jörg der Dore gesagt hat von
dem Prinzen , der die Tante Amalie heute in der Nacht
auf seinem Pferde davontragen wird . "

„Daß sie doch der Teufel holte ! " brummte Kienholz
vor sich hin .

„ Und seine Ritter wollen uns alle umbringen mid
dann alles stehlen ; das ganze Einmacheobst werde » ste
essen und die Würste und Schinken , aber das sollen sie nicht ,
denn ich werde euch retten . "

„Du rette dich vor deiner eigenen Dummheit, " polterte
Kienholz , aber das Poltern war nur äußerlich ; innerlich
war er entsetzt über die Ausdehnung , die die dumme Räu -
bergeschichte schon angenommen hatte . „Jetzt trolle ' dich
sofort ins Haus und sei froh , daß ich dich nicht haue :
oielleicht kriegt der Jörg die Prügel , die ich dir geschenkt
habe .

" Er gab dem Jungen einen Schlag auf die Schul¬
ter und ging davon .

Fritzen fiel es natürlich gar nicht ein , sich inS HauS
zn trollen , sondern er spähte dem Vater nach ; gar zu gern
hätte er gesehen , wie dieser dem Jörg die verspräche »««
Prügel verabfolgte . Aber der Vater ging , naß ««4
schmutzig , wie er von dem Sturz in die Wasserlache war .weiter hinaus in die Felder , wahrscheinlich , um zu sehen ,
ob das Gewitter weiter keinen Schaden angerichtet habe .



Mid - auch von Estland ist dm Ivichtigere Dnlsle von den i
Bolscheioiki gesäubert . Der Fall von Moskau , das am
bildende des Peipne - oder Pskow SeeS , wie dieser Teil

Des '
.WM Geviertiilomeier großen Gen ' äsiers auch genannt

wird , liegt , hat besondere Bedeutung dadurch , daß hier
d,ie wuchtigen Bahnlinien von Riga nnd Dnnnbnrg nach
Petersburg sich vereinen nnd östlich die Linie nach
Moskau abzweigt . Der Feind seine dem Vordringen der .
deutschen Regimenter heiligen aber n ^ wofen Widerstand
entgegen . Ohne . Pieekan iväre di ' Sicherung Livlands .
nur unvollständig gem-nen : für den Fall eines Vor - s
Marsches ans Petersburg , der n nach der .Haltung der
Bolschewik : am der neu e F . i o m kenien -, ! '

Brest zur Notwendig ! eit we 'weu : e , j
von Pleskan nnerläslich . Trotzki ha ! io -

ch.
lperfmrg angezeigt, aber auch seht ist oer
Regierung gegenüber Vorsicht nötig .

m Litauisch
oer Besitz

u m Unter -
eter -.ch . irger

Die Friedensbedingungen
Rußlands gegenüber .

, Berlin , 26 . Febr . Nnterstaatssekrelär von dem

Buss che gab im Reichstag die Friedensbedingungen ge¬
genüber Rußland bekannt . Danach sollen

die Gebiete westlich der früher mitgeteilten Linie ,
die in Gegend Dnnabnrg bis zur Dstgrenze Kur¬
lands verlegt wird , der Hoheit Nttsftands nicht mehr
unterstehen . Deutschland und Oesterreich-Ungarn be¬
stimmen das künftige Schicksal der Gebiete im Einver -
mit der Bevölkerung .

Livland und Estland werden von der deut¬
schen Polizeimacht besetzt, bis die Landeseinrichtnngen
die Sicherheit geivahrleisten .

Rußland schließt sofort Frieden mit der
Ukraine , räumt Sie Ukraine und Finnland von
Truppen und der Roten Garde , stellt die Rückgabe
der ostanatoiischcn Provinzen an die Türkei sicher,
erkennt die Abschaffung der tückischen Kapitulationen an
und führt unverzüglich die Abrüstung durch .

Weitere Bestimmungen betreffen die russischen
Kriegsschiffe und die K riegsschiffe der En¬
tente , die. Handelsschiffahrt im Schwarzen Meer und
in der Ostsee , das Wiederinkraftlreten des deutsch- rusfi -

^ scheu Handelsvertrages , Sicherung der Meistbegünstigung
bis Ende ll ) 25 , Verzicht ans jede Agitation gegen
die verbündetem Regierungen auch in den besetzten
Gebieten .

Russische Bcvollmächügle haben , sich unverzüglich nach
'
Brest -Litvwsk zu begeben , um binnen drei Tagen den
Frieden zu unterzeichnen , der innerhalb weiterer zwei

"
Wochen ratifiziert sein must . Die russische Delegation
reiste nach Brest -Litowsk ab , wurde jedoch nördlich von
Pskow durch eine Brückensprengung anfgehalten .

Die FriedeuSbedingnngen erscheinen ans den ersten
Blick nicht in allen Teilen ganz klar . Kurland wird
von Rußland endgültig abgetrennt , über seine Zukunft
werden Deutschland und Oesterreich -Ungarn entscheiden
im Einvernehmen mir der Bevölkerung . Das „Selbst -
bestimmnngsrecht " wird also gewahrt werden . Aber Liv¬
land und . Estland ? Es soll zunächst von der deutschen
Polizeinracht besetzt bleiben , bis „ die Landeseinrichtnngen
die Sicherheit gewährleisten "

. Und dann ? Sollen die
Provinzen , wenn wieder geordnete Verhältnisse geschaffen
sind , an Rußland znrückfallen , oder Selbständigkeit er¬
halten , oder in irgend ein Verhältnis zum Deutschen Reich
kommen ? Eine Lösung ist in der amtlichen Mitteilung

- nicht angedeutet . Auch über Litauen wird keine Eröffnung
gemacht , obgleich anzunehmen ist, daß hierüber bestimmte
Richtlinien bereits bestehen . Die Unabhängigkeit Polens
wird als feststehende Tatsache vorausgesetzt ? Sehr erfreu¬
lich ist die kategorische Bedingung , daß Gross -Rußland
die Selbständigkeit der Ukraine und Finnlands anzner -
kennen und das Gebiet der beiden "

Nepnbliken unverzügln
'

zu räumen hat . Die Kaukasusgebiete der Türkei sind
fitst) ebenfalls sofort zu räumen , außerdem ist die Ab¬
schaffung der sogenannten Kapitulationen der Türkei an -
zucrkenneu . Das sind die Vertrüge , die die Türkei seit
Jahrhunderten mit den übrigen europäischen Staaten ab¬
schließen mußte und die den Zweck hatten , die christ¬
liche Bevölkerung im türkischen Reich unter den Schutz
der europäischen Mächte zu stellen . Daraus entwickelte
sich daun das Gewohnheitsrecht , daß die Bewohner der
Türkei fremder Staatsangehörigkeit auch zivilrechtlich der
türkischen Verwaltung und Rechtspflege entrückt wurden .
Die Konsularbeamten der Mächte übten die Rechtspflege
über ihre Staatsangehörigen in der Türkei aus . Dadurch
bekamen sie, so oft sie wollten , Gelegenheit , der tür¬
kischen Regierung Schwierigkeiten zu bereiten . England ,

-Rußland und Frankreich haben davon bekanntlich reichlich
ststebrauch gemacht . Dein unhaltbaren und unzeitgemäßen
Zustand soll nun eilt Ende gemacht werden und die Be¬
dingung wird ohne Zweifel seinerzeit auch bei den Frie¬
densbedingungen mit den anderen Verbandsmächlen eins
Atolle spielen .

'

j. Die rumänischen Friedensverhandlungen .
Budapest , 26 . Febr . „Pesti Naplo" schreibt zu

den rumänischen Friedensverhandlungen , die freie
Donau , die Befreiung der Doiianstraße und die Berich¬
tigung der siebenbürgischen Grenze (zu Gunsten Oester¬
reich-Ungarns ) seien unbedingte Forderungen der Donau -
Monarchie .

Genf , 26 . Febr. Das Pariser „Petit Journal " mel¬
det , die Alliierten haben die militärischen und polnischen
V̂erträge mit Rumänien aufgehoben . (Nach der Londoner
„Morningpost " sind die Guthaben Rumäniens in Eng¬
land , Frankreich und "Italien beschlagnahmt worden . )
! Petersburg , 26 . Febr. (Pet . Tel . -Ag . ) Die Ein¬
nahme von N o sto w am Don durch SovjettrnPPen wird

bestätigt .
Amsterdam , 26 . Febr. Die „Times" erfahren ans

'Petersburg , daß das maximalistische Heer in der Haupt -

isache aus Arbeitslosen zusammengesetzt ist, deren

Zahl infolge der dn 'M d?« deutschen Vormarsch ve'-ans -ch-

ten Schließung von Fabelten stets gröger geworden ist.

Eine , neine Anzahl rnsüicher Soldaten hilft den Bol - s
schewili bei der Organisation von Trupven zu 1000 bis"

s
1500 Mann , deren Ansaabe es sein soll , die deutsch" ! '.
Artgreiser zu beunruhigen .

StsckliSkN ' . 26 . Febr . D °' N schwedischen Minister¬
präsidenten wurde eine mit rk-'. '

.
'-oo Unterschriften ver¬

sehene Bitte » in Lieferung von Wachen für Finnland i
überreicht . - i

che "dn " . 26 . FW ' . verU -nl ' t , das die '
Ge ' "nninn ^ eu der n Derlen von Petersburg abreisen
mosten .
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beschädigt , daß ihre Wiederverwendung für längere Zeit
ausgeschlossen ist . Es handelt sich vorwi gend um große ,
wertvolle englische Dämpfer , deren gleichwer¬
tiger Ersatz in absehbarer Zeit nicht möglich ist. Mehrere
dieser Dampfer waren besetzte englische Truppen¬
transportschiffe , ihr Unle - oang hat entsprechende
Menschenverlnste zur Folge gehabt . Ferner sind durch die
Krieasmastnahmen des HiisKeeuzers „ Wolf " der japa¬
nische Linienschiff,Fenzer . „ Harune " von 26YM T .
Wasserverdrängung , und ein eng ! is ch e / oder japani¬
scher Kreuzer , denen Namen nicht festgeflellt werden
konnte , schwer beschädigt worden .

AmsterdN '
-it , 26 . Febr . Wie die Niederländisch - In¬

dische Presseagentur aus Bat .avia meldet , ist der japa¬
nische Kreuzer „ Kaniaa "

, der vor längerer Zeit bei Bank -
straits strandete , endgültig als verlöten zu betrachten .

Die Ereignisse im Westen .
Der englischL Bericht .

WTD . Lv !>do :r,
' 2 >. Iroe . B . rlcht rou gestern abend : Feind¬

liche Streichd . U :g .' n bei St . Ocher - in und Passchendaele wurden
abgewiesen . Die sei :dllche- Artillerie e ttü i .t.- lte eiaigr Tätlgk .kt
südwestlich von Cinnd ni . in : Tale der Scarpe . südlich von
Avinentiereo nnd nordöstlich von Wern , tinftis Ariitierie zer¬
streute feindliche VIbieünngen in der Nähe von La Bosses. —
Flugwesen : Am

'
LI .

' Februar '
führten uns 're Flugzeuge Erkun¬

dungen aus . Es wurden Bomb . » auf feindliche Unterkünfte.
Transporte nnd Arbriierabteilnngen nbgemorfeii . 2 unserer Flug¬
zeuge werden vermißt. Nach Einbruch der Dunkelheit warfen
unsere Geschwad - r über 200 Bomben uns feindliche Flngparkc
bei Courtrai und aus Unterkünfte nordöstlich von St . QüenUn.
Alle unsere Flnsz uze sind zuriiekgekchrt .

Der amerikanische Bericht i
(in Frankreich ) vom 25 . Februar : ch

Eine anreMauische Patrouille drang in Verbindung
mit einer französischen Patrouille unter französischem
Vcseh ' am Samstag morgen im Chcmin- dcs - Dames -Abschnitt
einige hundert Metckr in die deiuschen Linien ein . nahm zwei
Offiziere und. 2b Mann gefangen und erbeutete ein Maschinen¬
gewehr. Starke ArtltlerietStiokeit seit ei men Tagen im ameri¬
kanischen Frontalst '- echt nordwestlich von Toul , wo der Feind
seine Artillerie verstärkte. - :ü .

wo
' Neues vom Tage . , 4 .

Grenzsperre . ' „W
Bern , 25 . Febr . (Schweiz . Dep . -Ag . ) Tie Grenze

zivischen der Schweiz und Italien ist vollständig gesperrt .
Der gesamte Personen - , Gepäck- nnd Güterverkehr ist
eingestellt . .

"

Nizza , 26. Febr. (Havas. ) Ter König und die
Königin der Belgier haben Nizza verlassen , um sich über
Paris nach Belgien znrückzichegeben .

Unruhen in Cogarica .
Nrutzork , 26 . Febr . (Reuter . ) Ein Telegramm ans

San Jose ( Costarica , Millelametila ) meldet : In ver¬
schiedenen Teilen Coslari as brachen Unruhen ans , die
scdvch unterdrückt wurden . Tie Ordnung ist wiederherge¬
stellt . Die Unruhen begannen am letzten Freitag , als
eine Bande unter Führung des Herausgebers der ZeiOmg
„Jmparcial "

, die von der Regierung unterdrückt war ,
bei Sinilo einen Personenzug angriff . Ausschreitungen
folgten in Karthago und Tnrrralba , aber die Ansständi¬
schen wurden zerstreut . Eigentum wurde nicht z-erstött
- ' -.d die Verluste an Menschenleben sind gering .

Württemberg .
(- ) Stetten a . H . , 26 . Febr . ( Einbruchsdieb -

!k 1 Ml UllO UO-Ockl- . .

(-) Mm , 26 . Febr . ( W a s s er v e r s o r g n n g . ) Das
Oberaint nimmt Veranlassung , die Gemeinden mit Wasser¬
versorgung und - künstlicher WassersördernivP zu größter
Sparsamkeit im Wasserverbmuche hinzuweisen , um die

Maschinen möglichst zu schonen .
(-) Tuttlingen , 26 . Febr . (Realanstalt . ) Tie

bürgerlichen Kollegien haben an die Ministerialabtcilung
für

"
höhere Schulen die Bitte gerichtet , die hiesige sechs-

klassige Realschule mit Progvmnasium mit 314 Schülern
zu einer Vollanstalt ansznbauen . (Die gleiche Absicht
besteht in Rottweil bezüglich der dortigen Realschule . )

(-) ArtzhciM OA . Spaichingen , 26 . Febr . (Eine
Lebens rette rin . ) Einige in der Nähe deS Baches
wohnende Knaben begaben sich ans die noch vorhandene
dünne Eisdecke . Sie brach mit einem von ihnen an einer
zirka I V^ Nieter tiefen Stelle ein . Der Knabe sank unter
>-nd konnte infolge des Eises nicht mehr an die Ober -

, . äche gelangen . Frau Sophie Forschner , die vom Fenster
aus den Vorgang ansah , eilte schnellstens an das Wasser
und entriß den

'
Meinen dem Wasser , ihn von seinem

sichere: : Tode de? Ertrinkens rettend . s

- ch
' '

s.. Mutmaßliches Wetter .
- Der .Hochdruck zieht wieder ab . Am Donnerstag

nnd Freitag ist meist bedecktes nnd mit vereznzelten Nie¬
derschlichen verbundene ^ Weiter zu erwarten .

' SCB . -

-n :<-

Berlin , 26 . Febr .
Bizcp - ä i ' >>t Dr . Paasche crösfner die Sitzung um

: . ! - Shi .
Au , e

'
.uc Äickrad . s Sdg. Heck sch er (F . V .) betr. Maß -

regeiu zur Besserung des Loses der deutschen
Z i v > i g e t u g r n r >! iü Eugiond uuö iu seinen Kolonien,
e -w oer - s . v, i. e -o ' vusrat von Heiler : Das Schicksal der
Dreiser,ei : iv es . mi : Eifer v- erfolgt . Beschwerden sind wieder¬
holt erhol .' : ,'- worden. Erfolge , sind schon erzielt. Die deutsche
Regierung iv -rs weiter. Maßnahmen ergreifen. Insbesondere
,osten Von Zi ' -igefn . z . r- ' n 3 :-. ;atznahrungsmiiiel durch neutrale
Hüse zu -; , all - werden . Am schlimmsten sieht cs um die Deut¬
schen in den e n g i i j ch e n K v ! vnie u . Die Behandlung da¬
ch iz

'
. . Ich, ..) -ine Äraasamkeit . namentlich in Indien .

- - >. . i veUa d '
e vollpündige Räuinuna dieser Lager

u ' h . r ; di .- F . ' ,
'

. - --l -'.g der Gegangenen .
E - iie töchu -z :ch ; ch s h a u L h a i 1 s.
Sraa .Z . K .' .- äe " ' . 'Z » tzamles Graf Rödern er¬

greift das Wort :
Der ordentliche Haushalc .ui : 7 : Süv ivB Z) ! k . gegenüber

4941 876 068 Mark im Vorjahr , weist U. . r Steigerung um
2590 8232 -6 Ma : k aus. Der außerordentliche Haushali schiietzl
mit 426 068 323 Mark gegen 93 284 992 Mark ab . Bei der
chtzijähngen Bewilligung waren zum Ausgleich neben laufenden
neuen Steuern durch den Zoprozentigcn Zuschlag zur Kriegssteucr
eins einmalige Einnahme vorgesehen , die wir damals auf 450—550
Mül . Mark beanschlagteii , die aber in etwa dem doppelten :
Betrag im laufenden Rechnungsjahr zu Gute kommen dürften, !
Die Reichsschu -d crsord . rt eine Mehrausgabe von 2,346 Milliar¬
den . Das neu gegründete Reichswirtschaftsamt steht vor Aufgaben
von cklergrößier Tragweite . Der Ertrag der fotzen. Kriegsge¬
winn st euer wird' mit Zusching voraussichtlich 5 Vs Milliar¬
den überschreiten , die Kohlensisuer . hat in der letzten Zeit
annähernd 70 Milk im Monat gebracht und die Zigarettcnstcucr
wiegt den gegen den Voranschlag niedrigen Ertrag der Wareu -
umsatzstcusr reichlich auf . Wenn wir , wie ich hoffe , aus dem
Krieg ohne Fehlbetrag der Kriegsjahre hcrausgehen werde » ,
so ist das auf die beiden Bewilligungen der letzten Jahre zurllck-
zusühren. Die neuen Vorlagen für das kommende Rechnungsjahr
werden Ihnen , da sie noch nicht im Bundesrat beraten werden

oni '.len , erst zu Ost . rn zugcheu können. Die Kapitalien unserer
purer rüsten sich zu der im März wieder aufzulcgenden

Kriegsanleihe und der Umstand, daß die Depositen der
Di' vlschen Kreditbank im letzten Jahr wieder um mehrere Mil¬
liarde» zugenonimeu haben, weist ebenso wie der stark : Zuwachs
bei den Sparkassen auf eine vermehrie Spartätigkeit hin. Dieser
Zuwachs betrug im letzten Jahr nach Abzug der Zeichnungen
auf die Kriegsanleihen 3 tzs Milliarden Mark , wobei sich
in 1817 die Zahl der Sparkassenbücher um 1 Vr Millionen ver¬
mehrte. . , . , , , - ) i -
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Berlin , 25 . Febr . Deo ? i) . Geburtstd .s
ilips von Württemberg gedeutelt die Berlin - r ttätt - r
mit herzlichen Worten . — Die „ Tägliche Rum . schon
schreibt : König Wilhelm II . von Württemberg feiert Keule
seinen 70 . Geburtstag . Ter Monarch ersrr -K

'
,st : > , :i

seinem Lastbe allseitiger Beliebtheit , die sich in besvttd . ' . ee
Herzlichkeit gelegentlich seines 25jährigen : i .'gi .

' nng - -
jnbiläunrs u . t Jahre 1016 offenbarte . Mit den Würk -
tembergern vereinige » sich heute auch weite Kr ise der
übrigen Stamine des deutschen Volkes in dem Wunsche ,
daß cs dem König vergönnt sein möge , dem m iettem -
beegischen Volk noch lange Zeit ein Fühe - r um - Viraler
zu sein , die Werke des Frirdens seinem Volte teilhaftig
werden zu lassen nnd in noch langer s - .-.

'-icr -ingV -ancu
die Wunden des Krieges Zn heilen , die auch dem wü -' i -
temöergischen Volk geschlagen ir-ou -eu sine .

4

H V
. ^ Z«
kß W
-F

r . St -, tlgart , 25 . Fel r . ( E inbrn 'V )
- tag vormittag wurden in einein Hanse ran Distoui ^ rn -
plat > Einbrei -) . r ertappt , d .e eben die ve - e. - , :e !' K it . r

. ine räumen : :.' ol,ien . Einer der Di - üe - . Httge - mumench
ch) H - - Orsrrn , 24 F-ebr . iSP . . - , - Veiechnk -f

ienf . -Vrckant Ernst M a y e r von hier , . - jmaiichet
»kbo:ne Stift -mg sür Kriegs :: Z - o , rr -. . gemacht Hatz
übernvieS znm 70 . Gevurtsses !- mZ .re 'S . . . .e : e v.:? ! .
'
ü >' ir Kriegsfürsorae .

( : J -fti-LksdOch , OA . W ' ibUngci !,
o p s e r . ) - Mie - Mcingärln -tt '-ttvirwe ( .
erhielt naU

'öem „ fsteinsial -Boten " . .
cichr , daß auch ihr dritchrhSohn aus
Mk ' ' ^ ' '

pjchrbetraf,,, - .

-



' ^ '
Schulferien . Für die höheren Schulen des

Landes sind die Osterferien für daS laufende Jahr auf
die Zeit vom 28 . März bis 15 . .April

'
(je einschließlich ) ,

Mngstserieiknuf 18 . bis 22 . Mai festgesetzt worden . Be¬
züglich der Soinmerfeiren ist damit zu rechnen , daß wegen

'der Mitwirkung der Schuljugend bei den Erntearbeiten
die Ordnung des vorigen Jahres wiederholt werden muß .
Von der Anrechnung der vielfach notwendig gewordenen
Kohlenferien auf die Schulferien ist abgesehen worden .

— Schwabendienst . Unter dem Vorsitz des
KriegZministeriunls ist , wie in anderen Bundesstaaten , in
Württemberg ein Verein „ Schwabendienst " gegründet
worden , der sich zur Aufgabe macht , Abfallstoffe aller
Art wie Altpapier , Flaschen , Korke , Gummi , Metalle usw .
zu sammeln und einer Landes -Sammelstelle znznführen
Mitglied kann jede Person über 21 Jahre werden .

— Versand von Malz . Malz darf künftig nur
mit einem Beförderungsschein der Landesgetreidestelle in
Stuttgart zur Beförderung angenommen werden .

1/ ^ Weittpreise . Die Wempreise haben sich, ^
so

schreibt die „Deutsche Wirtszeitung " , in, der letzten Zeit
zu einer außerordentlichen Höhe entwickelt . Die Weine
find auf das vier -? uud fünffache des Friedenspreises ge¬
stiegen . Nun hat sich das Berliner Kriegswucheramt en ^

schlossen, den Ursachen der Teuerung nachzugehen uno
zu diesem Zwecke eine vorläufige Beschlagnahme der
Flaschenweine bei den Berliner Feinkost - und Kolonial¬
warengeschäften vorznnchmen . Staatsanwalt Frobös teilt
hiezu folgendes mit : Die hohe Preissteigerung der Weine
hat das Berliner Kriegswucheramt zu einem doppelten
Vorgehen gegen die Erzeuger und gegen die Händler
veranlaßt . Die Nachforschungen nach der Preisbildung
der Weine erfolgt bereits am Erzengungsgebiet und wird
von da ab sich bis auf den Verkauf an den Verbraucher
erstrecken . Die Schwierigkeiten der Feststellung , ob Preis¬
treiberei oder Kettenhandel vorliegt , sind nicht zu unter¬
schätzen, da der Wein nach den Versteigerungen verschnitten
wird und daher verschiedene Weinsortcn durcheinanderge¬
mengt werden . Die gesetzlich vorgeschriebenen Verlade¬
bücher fehlen zum Teil oder sind so schlecht geführt , daß
ein genauer Ueberblick über das Produzentengeschäft nur
sehr mühevoll gewonnen werden kann . Dazu kommt , daß
sich Elemente , die früher nichts mit dem Weinhandel zu
tun hatten , aus dieses Geschäft gestürzt haben und einen
Kettenhandel betreiben , der die Preise noch mehr in
die Höhe treibt . Die Ermittlungen des Kriegswncheramts
haben sich in Berlin auf den Flaschenverkauf des Weines
erstreckt. Die Beschlagnahme ist erfolgt , um an der Hand
der Pücher und Rechnungen die Einkaufs - und Verkaufs¬
preise festzustellen und Verschiebungen des Weines zu,ver¬
hindern . Wo nach Prüfung der Sachlage derartige Be¬
denken nicht vorliegen , wird die Beschlagnahme in wenigen
Tagen wieder aufgehoben werden . Eine Beschlagnahme
her Weine für das Heer , die Marine und die Lazarette ist
mcht beabsichtigt . Man ist -schon einer ganzen Reihe von
Kettenbildungen aus die Spur gekommen .

— Erhöhung der Kohlenpreise ? Wie der „Frkf .
Atg ." gemeldet wird , sind die Kohlengruben im Ruhrgcbiet
bei preußischen Handelsminister zum Zweck weiterer Er¬
höhung der Kohlenpreise vom 1 . April d . I . ab vor¬
stellig geworden . Tie Entscheidung des Ministeriums steht
noch aus .

— Tabak aus Kieserrinde . Dar Schreiner und
Imker Georg Hartmann von der Heilanstalt Brandan
hat einen Tabakersatz entdeckt, der alle bisherigen Ersatz¬
mittel in den Schatten stellt und dabei den Vorzug hat ,

baß er in Deutschland in ungeheueren Menge » vorhanden
ist . Es ist die feiirgehobelte borkige Rinde der Kiefer .
Wie der Erfinder mitteilt , zeichnet sich der „ Kiefern -
Taba !" durch milden Geschnmck, airgenehmen Geruch , gut --

Bekömmlichkeit und andere gute Eigenschaften auS .
— Warenproben nach der Türkei . Den türki¬

schen Postanstalten sind in letzter Zeit in größerer Mengt
Warenproben aus Deutschland zugegangen , deren In¬
halt den Vorschriften des Weltpostvertrags entgegen ans
Waren mit Handelswert bestand . Tie ottomanische Post¬
verwaltung hat deshalb angeordnet , daß derartige vor¬
schriftswidrige Sendungen künftig an die Absender zurück-

pchickt werden sollen . Warenproben nach der Türkei ,
die den Vorschriften offenbar nickst entsprechen , werden
an den Absender zurückgegeben . ,

Tie Reichsbekleiduttgsstellö wird die Versor¬
gung der Arbeiter der Rüstungsindustrie mit Arbeits¬
kleidung aufnehmen . Aus den Beständen der Heeres¬
verwaltung find zu diesem Zivecke so viel als möglich
Kleidungsstücke Herbrügeschafst tvorden . Die im frei
Handel befindliche Arbeitskleidung für Frauen und Män¬
ner soll beschlagnahmt werden . Ferner werden etwa
30 Millionen Paar Strümpfe in Naturfarbe ange¬
fertigt , von denen 20 Millionen bereits an Gemeinden ab¬
gegeben wurden . Auch die Nähgar » Verteilung iß
bereits im Gange . Nach einer neuen Bestimmung sollen
die großen KomnmUalverbände vorläufig je 200000 Rol¬
len Garn erhalten . Ein neues technisches Verfahren zur
Herstellung von Wäsche aus Papiergcwerbe ermöglicht
das Kochen und Waschen der Stücke , ohne daß das Gewebe
auseinanderfällt .

— Keine Kriegsgefanneuenpost nach Rußland
Mehr . Mit Rücksicht auf die veränderten politischen Ver¬
hältnisse hat der Austausch von Kriegsgefangenenpost mit
Rußland durch die Front eingestellt werden müssen . Da
auch auf dem Wege über Schiveden zurzeit keine Beför -
dernngsgelegenheit nach Rußland besteht , können bis auf
weiteres keinerlei Postsendungen an Kriegsgefangene in
Rußland angenommen werden . Dasselbe gilt für die bis¬
her über Schweden und Rußland beförderten Postsen¬
dungen an Kriegsgefangene in Rumänien .

—? „Tabakerzerrgnisfe . " Der Bnndesrat hat die
Verwendung von Linden -, Ahorn -, Platanenblättern , Blät¬
tern der wilden und der Weinrebe und von Kastanien -
blättern als Ersatzstoffe bei der Herstellung von Tabak¬
erzeugnissen und tabakähnlichen Waren gestattet . Auch
die Verwendung dieser Tabakersatzstoffe ist, worauf aus¬
drücklich hiugewiesen wird , auf Herstellung von „ Tabak -
erzeugnisfen " beschränkt worden . — Der arme Patient
Tabak wird bald ganz zu Tode kuriert sein .

— Wie unsere Bauern ihr Korn ablieser » . In voller
il .-oche winde . wie das Volks - und Aiizcigeblatt " i » Winnenden
benclM , von Orten ans der Umgebung Krlegsgetrride in die Fru -bt -
schräm« von Winnenden adgeliesert . Ein Bauer non Birk¬
mannsweiler , OA . Waiblingen , hatte die Auflage erhal¬
ten , 589 Kg . Weizen abzuliefern . Beim Aluoägen stellte sich
heraus , daß für den Bauer und seine Familie kaum mehr ein
halber Zentner blieb . Die Frau jammerte uud meinte ' von dem
kleinen Rest könnten sie nicht leben . Sie bat ihren Mann ,
das Korn nicht fort -.unehme » . Der aber schüttelte ernst den Kops .
„Es muß sein !" sagte er und lud das Korn auf de » Wagen , um
cs zur Schranne zu bringen . Unterwegs traf er einen Bekannten ,
dem er seine Not klagte . Der meinte , das könne nicht stimmen ,
da müsse ein Irrtum vorliegen . Er solle nur einmal zum
Schultheiß gehen , der habe vielleicht eine Abschrift der Abtiefe -
nmgsverordmnig , so daß mau nnchfehe» könne . Gesagt , getan .

nsec Bauer kehrte um und richtig , der Schultheiß konnte ihm
iwchweisen , daß er mir 389 Kg . abzulicfern habe . Nun gab
cs Frcudentrinieii , als der Bauer die ihm verbleibenden vier
Zentner Weizen heimbrachte . _ > >
— . ' '

, i-ÄlMSk .

rkettiubÄkM Mt Zinn . Auf verarckaMlH W RviejjMÄtzD -
amts sind m Berlin vorläufig S Personen wegen vchletchtzEck «
mit Zinn verhaftet worden . Sie hatten grobe Me »g« »M
Zinn zum Preise von S .A) Mark für da» Ml , « fgrtauK W »
zu 18 Mark wettergeden . Bei den VrrhafiB « » « 4 « W
130 060 Mark MrtnUt beschlagnahmt . f

Muttermord . v « Arbeiter Arthur Ackermann ta BRM .
der sich seit feiner Entlassung ans dem Heere arbeiteßho « - Mm »» ,
trieb , hat seine eigene Mnttrr mit eluem Hammer er¬
schlage » und beraubt .

Haslag . Unter der Firm « Handelsgesellschaft FfePhermer »
band Aktien -Gesellschast ifl kn Berlin rin Großuaternehi « »,
gegründet worden . Die Handelsgesellschaft Haflaz » tll dt«
Versorgung des Fleischergeiverder

'
mit Rohstoffen sichersten««

und arbeitet vorläufig mit einem Kapital von 1 Million Mavff ,
Bei dem im Meisterhause der Fleischer - Innung vollzogene » Grttn »
t-nngrveilrage waren rund 40 deutsche Städte mit SO dele¬
gierten verirrten .

Explosion . I » einer Munitionsfabrik vor der PoM kst
Popolo I » Rom fand eine Explosion statt . Di « fast aus¬
schließlich weiblich « Arbeiterschaft wollte sich ln» Freie rette « ,
wobei die Treppe znsammenbrach . 78 Frauen sind verwundet ».
Die Zahl der Toten ist noch unbekannt .

Fliegenpilze als Insenklenvertilger . In der Münchener Mt *
dizinifchen Wochenschrift weist Dr . Wilbrand daraus h>ür»
daß der Fliegenpilz ein vorzügliches und geruchloses MÜte »
zur Perülung von Fliegen und Schaben ist. Er mar M
feinen Versuchen durch die wcißrujsische Bevölkerung l« Tka -
vernemenl Minsk angeregt worden , die zur UiigezieferdesettijMM
ausschließlich den Fliegenschwamm benützt . Der Pilz wird , « >
der Oberseüe de » Hüter nach unten , auf einem Blech S »t « »
Minuten ins Feuer gelegt , bis genügend Saft aurgetrete « M;
Dann bringt man de »

'
Pilz auf eine kleine flache SchWk ,

bricht den Stil ab , bestreut die Laniellcuselte mit gestoßen ««
Zucker , der sich sogleich in der giftigen Flüssigkeit löst, « lck
stellt die Schale so auf , daß sic von etwaigen Hautlierea »icht
erreicht werden kann . Wen » der Sattgehatt verdunstet tU ,
— er kann durch rechtzeit

'
gcn Zusatz von Wasser verlängert « erde« .

— , hört die Wirkung auf . Junge Pilze enthalten mehr Saft
n !» alte . Haben die Fliege » von der giftigen Flüssigkeit M
sich genomine « , daun fliegen sie niclst mehr weit »ch«
zu Äcunde .

(- ) Blaubettrett , 21 . Febr . (Feuer i « Visen -
bahnwagen .) In einem Wagen des von Ulm ki¬
rnenden Arbeiterzugs brach vorgestern abend auf der Sta¬
tion Ehrenstein kurz vor der Abfahrt Feuer au » . IVA»
Inhalt einer Bczinslasche war verschüttet worden « ck
geriet in Brand . Alsbald stand der ganze Wage « in
Flammen . Die zahlreichen Fahrgäste schlugen die Au¬
ster ein Pid sprangen , nachdem der Zug durch die
leine zum Stehen gebracht worden war , zuuz FsnK «
hinaus . Verschiedene Personen trugen Verletzung «« da¬
von . Ein Mädchen , das sich an einem Fenster veKetzt
hatte , churde im Tienstzimmer der hiesigen Statt «« !t«V-
Hunden . Ter Brand konnte bald gelöscht werde «, MaK
der Zug mit 10 Minuten Verspätung weitersahrsn isWtSr

Lokales.
* Das Ehttristtenlkrenz erhielten u . a . : Ehr . Brach -

hold , Kaufmann und Stadtpflegestellvertreter , Ludwig
Kappel mann , Kanfmann und LebensmittelamtSvorstehrr ,
beide von hwr .

* Das Ritterkreuz 1 . Klasse - es Frke - rtchs -
v deus erhielt Forstmeister Dr . Ramm in Calmbach .

* Der Titel eines Schulrats wurde u . a . aerlieha « :
Bezirksschulinspektor Baumann in Neuenbürg .

Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckers
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wkinchm M VkstanlsMW
«« ZSMm .

Laut Verfügung des stellv . Generalkommandos sind mit
Wirkung vom 16 . Februar I9l8 an alle bei der Verarbei¬
tung von Holz anfallenden Sägespäne (Sagemehl , Hobel¬
späne u . andere Holzspäne aller Art ) beschlagnahmt uud
meldepflichtig .

Gleichzeitig sind Höchstpreise für Holzspäne aller Art ,
Sägmehl u . s . w . festgesetzt worden .

Wildbad , den 26 . Februar 1918 .
Stadtschttltheißenamt : Vätzuer .

WlchzeugvsrLot .
Die Gastwirte und Zifiimervermieter u . s . w . werden

wiederholt auf das Verbot von Tischzeug (Tischtücher und
Mundtücher ) hingewiesen .

Ein Abdruck der Bekanntmachung der Neichsbekleidungs -
stelle hierüber ist in jedem Betrieb an einer in die Augen
fallenden belle anzubringen .

Die Einhaltung der Vorschrift wird nächster Tage nach¬
gesehen werden .

Wildbad , den 26 . Februar 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Viehzählung am 1. März 1918.
Am Freitag , de « 1 . Mär ; 1918 findet eine Vieh¬

zählung (Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen , Ge¬
flügel und Kaninchen ) statt .

Jedermann ist bei Strafvermeidung verpflichtet , über
seinen Besitz anI vorgenannten Haustieren wahrheitsgemäß
Auskunft zu geben .

Wildbad , den 26 . Februar 1918 .
Stadtschultheißenamt Bätzner .

Gier-Abgabe .
Für Abschnitt Nr . 21 der Lebensmittelbücher Nr . 721

bis Schluß wird pro Person 1 Ei abgegeben .
Listenschluß bis Donnerstag abends 6 Uhr .

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

kuttorkalk ,
a Pfund 55 Pfennig , empfiehlt

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg .

Futtermittel -Angebot.
Es werden den Bezirksgemeinden angeboten :

) für Pferde
Weizen - u . Gerstenkl
Erbsenkkie ,
Getreidetreber ,
Eiweißkraftsutter ,
Zuckerrübschnitzel ,
Häckselmelasse,
Bruchkorngemenge ,
Mohnkuchen ,

!) Mr Rindvieh » ud Schweine
Mühlenstaub , Preis circa 4 ^ pro Ztr .
Tierkörperme 'assesutter , Preis steht noch aus ;

) für Geflügel
Geflügelwickenschrot , Preis circa 22 ^ ^ pro Ztr .
Geflügelfischsuttermehl , „ „ 18 „ 50 „ „ „
lRaisfchrot , ,, „ 26 „ „ „ „

Die angegebenen Preise verstehen sich ab Lager Nenen -
>ürg .

Reuenbürg , den 21 . Februar 1918
Serirksgetreideflelle : Kübler

P -eis cü'o.i 9 30 cZ pro Ztr .„ 17 20 „ //
13 80 „ V

// „ 25 ,, 15 „
18 90 „

,, 13 55 „
15 50 „ ,,

„ 17 10 „

Bestellungen auf vorstehende Futtermittel sind binnen
zwei Tagen auf dem Meldeamt zu machen.

Wildbad , den 21 . Februar ! 9l8 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner . ^

Wildbad .

" " "

Freiwillige Versteigerung
der Villa Uurgarten .

Auf Antrag der Erben bringe ich dieses , seit Jahren
bestbekannte Fremdenheim am

Montag , den 11 . Mä ^ z 1918
vskmittags 10 '/z Uhr

an : meinem Amiszimmer hier zur öffentlichen Versteigerung
Das Anwesen : 14 ar 41 qm Villa - Sprissaal - und Hinter¬
gebäude , Hofraum und Garten (Bauplatz ) befindet sich in
bester Kurlage und grenzt air 2 bevorzugte Villenstraßen
(Kerner - und Olgastraße ) . Seither ganzjährige Wirtschafts '
konzessiv « . Für tüchtige Leute zuverlässige Existenz .

Auskunft gibt : Herr Helnr . Siitzncr hier .
Den 19 . Februar 1918 .

Kczirksttotttr :

in der Villa Rosa
wird heute Mittwoch fort¬
gesetzt .

sakmikl

finden sofort Beschäftigung .

K. KMmi, Mäkistnsckik , Ntmiiij .
H»i!l «Mn - !

Mein auf den Namen Fipf
gehende

Dachshund
hat sich verlaufen . Hin Aus¬
kunft bezw . um Zurückgabe
desselben wird gegen Belohn¬
ung gebeten .

Villa Mathtt - r.

Ein älteren Ltürige «

Rleiderschrank
hat zu verkaufen .

Sattler Usls »
Ein guterhaltener , größerer

Schltchkorb
wird zu lranfen - esucht .

Angebote mit Preisangabe
an die Exp , ds Bl . s- 1

lluchenchef,
43 Jahre alt , durchaus in
seinem Berufe bewuchert , mit
den jetzigen Verhältnissen ver¬
traut , tüchtiger Selbst - Mit -
arbeiter , schon in Wildbad in
gutem Haufe gearbeitet , sucht
für kommende Saison Engage¬
ment . Derselbe v rsügt über
nur gute Zeugnisse und würde
auch Posten inUeinem Sana¬
torium w nnn .- hm ? n . s -10

Zu ecfta . en in der Exped .

Gummiband
für Strumpfbätt - rv ,

schwarze

Vesenlitzen «.
Rockborden,

Zeiikil- n )
Bm -MO

empfiehlt zum billigsten Tages -
preis . Rollert Rievinger .
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